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Sab det ischt e uiekleburgische Gräfin. Säbere han i
emol eis butzt:"

Potz! Jä worum dänn?''

Will sie mi aakohlet hätt. Sie isch blos Spüelmaitli
im Bierstübli."

ßieber ^ebelfpaltet:

23afel fjat mit ber internationalen Qat)*

fungêbanï einen loïafen .filobfgctft beïom»

men, ber im bunfefften iUeinbafel, in einem

¦Saufe in ber Utengaffe fein Umucfcn treibt.

©djon ber Sterne Utengaffe fjat einen fbt-

ritiftifcfjeit SÜnftrtdj, fobafj eê eigentlich ber*

ftänbfidj ctfdfjeint, bafj fid) bie Ocffentlidj-
ïeit mit bem obffureu ^Jfjänomcn befaßt.

SBerettê finb foenn aud) bie totalen ©baltcn
'ber 3eifungen Dün befagtem ©erft irritiert
unb man berlangt in berfcfjiebcnen ©in»

fenbungen eine m i ff c ttfcf) oftti cî) c unb beiuivb

Iid)c Unterfudjung.
Ser ©eift mad)t fid) burd) ftfobfen in

einer SSanb bemerïbar uub $mt nur, toenn

ein ganj beftimmter finabc in ber SBofj--

nung antoefenb ift. SDÎan fjaf ben finaben

in baê SBctt gelegt, unb eê ïfobft toetter.
9Jîan l)at 'baê SÖcebium genau beobachtet

unb übertoadjt, bamit fein 35Iuff möglidj

fei unb ber (Seift fbuft trof^bem. Ter ganjc
3auber enttoicfelt fid) jum Sagesgefbräd),
roie toeilanb ber SOÎeffingïâfer, ber fobiel

Unheil anrichtete, bafe bie baêfer Stogiftcn
baë abgeftanbenfte ^nfeftcnbulbcr fdjcffel-

toeife mit grofjem ©ètotnn berïaufen ïonn=

ten. S>ie SSolîêfeefc erlabt unb erregt fid)

jugleid) an ber grufeligen ©efcfjicfjte. SDcan

munïelt bon bergtabenen ©feierten, bon frü=

beeren 33erbredjen unb fdjon roirb man auf
bem ©eitert unruhig. Senn roenn e§ im

©faibafef" fbuft, fo ift baê fein gutes

3eidjen.
9^un, man roirb afïeê tun, um bie

©eintütet ju beruhigen. 2>te Unterfudjung toirb
eê an ben Sag bringen, toiefo, toarum, too=

ju, toomit, toorauf ber (Seift ïlobft unb toa=

tum gerabe in ber Utcngaffe unb nidjt auf
bem Sofjnfjof ober in ber öaubtboft, too

bodj fdjon nadjgerabc genug geffobft unb

gehämmert toorben ift.
Süktrten toir alfo bie Singe, bie ba nod)

getropft toerben, ruhig ab. ©ê toirb toeniger
ein föfobfgeift, als ein natütlidjct fôfobfer,
bet geiftet, fein, ber all bie ©äffet, bie baë

©eifterfjauê fenfationëgclaben umftefjen,

f I o ïj n t. Q'nbeffen fefjft eë am tidjtigeu
©etftetbefd)'toöret, ber auf baê Älobfen baê

erföfenbe ^etein" fptidjt (fiefjc Çauft!),
toorauf bet Sfobfgeift fdjmerjloê fjinaitë
fbajieren biirfte, um in ber 93erfenfung ju
berfdjtoinben, um auf ben nädjften fÇa§=

nadjtêjetteln ju auferfteïjen. ©anj toie bot
jtoei $af)ten beim S3ceffingïâfet mit bem

fdjönen Namen Niptus hololeucus untithms

lidjen Stngebenfenë.

fflîit beftent ©ruf; Sein altet

tfiobfftocf.

Dai gemütliche
Wiener Café Bern

serviert nur erstklassigen Kaffee und andere
Getränke gut und preiswert.

Neuer fnhaber: H. LIBERTY, fri her Corso-ZUrich.

©ine '-Büubnctjcitung berichtet am 8. 3<co*

bembet auê ty.:

2llë Nachfolget 'beê §ettu Sefjtet 2.

tourbe £>ett ^P- G- ai§ Sßrimarlcrjrcr ge»

toäfjlt. $m 3?ief)f)anbel gebt immer
ettoaë bei fteigenben greifen."

ßrftens ift bas fefjr grob unb jtoeitenê toat
bet SBedjfel gar nicht mit einer Wcfjaits-

crfjöfjung berbunben.

?luê einer Sujetnet Leitung:
Socftter fudjt ficfj giücflicfj ju madjen mit
einem fertöfen 5ßfarrfigrift, benn eê ift ifjr
fo fefjt baran gelegen, ifjn in feinen Jird)=

ficfjen Sienftfeiftungeu ju unterftiitjen."
Ob ba nicfjt ein ganj beftimmter 5ßfart=

figtift gefucfjt toirb?

S«n SBerlincr Sägeblatt" bom 8. 9iobctru

ber, Stbenbblatt, ftefjt unter bem Stiel: Saê
9teboIuttonë=^ubtfâum in Woëtau" u. a. ju
lefen:

SBäfjrenb beë «Rcftcê beë 2lbcnbê, toätj*

renb toeiterer jtoei ©tunben mufifalifcfjcr

Sanierungen blieb Stalin unbetoeglidj

mit jtemlid) mübem Sluêbrucf auf feinem

2lfiaten=G5efidjt fife.cn, baê fdjmäfer ge=

toorben ju fein fdjten."

Sein üöunbcr, toenn er brauffi^t!

Café Kraenzlin
Hotel Simplon Zürich Hotel Simplon

Schützengasse 16, beim Hauptbabnbof
Modernes Conditorei - Restaurant

J'rima offene Weine Offene Speztallriere

M

8àd àet isekt e uiàledurKisene (Zrànn. Kädere dan i
einol eis inàt/'
?à! â >v0iuw <iânn?''

Will sie nii aàoniet nàtt. 8ie ison dios Anüeiinaitli
ini Liei'stndii.''

Lieber Nebelspalter!

Basel hat mit der internationalen
Zahlungsbank einen lokalen Klopfgeist bekommen,

der im dunkelsten Kleiubascl, in cincm

Hause in der Utengasse sein Unwesen treibt.

Schon der Name Utengasse hat einen spi

ritistischen Anstrich, sodaß es eigentlich

verständlich erscheint, daß sich die Oeffentlichkeit

mit dem obskuren Phänomen befaßt.

Bereits sind Äenn auch die lokalen Spalten
der Zeitungen vou besagtem Geist irritiert
und man verlangt in verschiedenen

Einsendungen eine wissenschaftliche und bebörd

lichc Untersuchung.

Der Geist macht sich durch Klopfen in

einer Wand bemerkbar uud zwar nur, weuu
ein ganz bestimmter Knabe in der Wohnung

anwesend ist. Man hat den Knaben

in -das Bett gelegt, und es klopft weiter.

Man hat das Medium genau beobachtet

und überwacht, damit kein Bluff möglich

sei und der Geist spukt trotzdem. Tcr ganze

Zauber entwickelt fich zum Tagesgespräch,

wie weiland der Messingkäfer, der soviel

Unheil anrichtete, daß die basler Drogisten
das abgestandenste Insektenpulver schesfcl

weise mit großem Gewinn verkaufen konnten.

Die Volksseele erlabt und erregt sich

zugleich an der gruseligen Geschichte. Man
munkelt von vergrabeneu Skeletten, vou
früheren Verbrechen und schou wird man auf
dem Gellert unruhig. Denn wenn es im

Glaibasel" spukt, so ist das kein gutes

Zeichen.

Nun, man wird alles tun, um dic

Gemüter zu beruhigen. Die Untersuchung wird
es an den Tag bringen, wieso, warum, wozu,

womit, worauf der Geist klopft und

warum gerade in der Utengasse und nicht auf
dem Lohnhof oder in der Hauptpost, wo

doch schon nachgerade genug geklopft und

gehämmert wordcn ist.

Warten wir also die Dinge, die da noch

geklopft werden, ruhig ab. Es wird weniger
ein Klopfgeist, als ein natürlicher Klopfer,
der geistet, sein, der all die Gaffer, die das

Geisterhaus senfationsgeladcn umstehen,

f lohnt. Indessen fehlt es am richtigen

Geisterbeschwörer, der auf das Klopfen das

erlösende Herein" spricht (siehe Faust!),

worauf der Klopfgeist schmerzlos hinaus
spazieren dürfte, um iu der Versenkung zu

verschwinden, um auf den nächsten

Fasnachtszetteln zu auferstehen. Ganz wic vor
zwei Jahren bcim Messingkäfer mit dem

schönen Namen lXiptus bolàucus unrühmlichen

Angedenkens.

Mit bestem Gruß Dein alter

Klopfstock.

Neuer Iràber: N. I.Mi:i<rV, lr, ker <^orso Surick.

tîinc Bunoncrzeilung berichtet am 8.

November aus P.:
Als Nachfolger >des Herru Lehrer L.

wurde Herr P. C. als Primarlehrer
gewählt. Im Viehhandel geht immer
etwas bei steigenden Preisen."

Erstens ist das sehr grob und zweitens war
der Wechsel gar nicht mit eiuer Gehalts-
crhöhung verbunden.

Aus einer Luzerner Zeitung:
Tochter sucht sich glücklich zu machen mit
einem seriösen Pfarrsigrist, denn es ist ihr
so sehr daran gelegen, ihn in seinen kirch-

lichen Dienstleistungen zu unterstützen."
Ob da nicht ein ganz bestimmter Pfarrsigrist

gesucht wird?

Im Berliner Tageblatt" vom «. November,

Abendblatt, steht unter dem Titel: Tas
Revolutions-Iubiläum in Moskau" u. a. zu

lesen:

Während des Restes des Abends, während

weiterer zwei Stunden musikalischer

Darbietungen blieb Stalin unbeweglich

mit ziemlich müdem Ausdruck auf seinem

Asiaten-Gesicht sitzen, das schmäler

geworden zu scin schien."

Kein Wunder, wenn er draufsitzt!

ktotel Simplon Iliricr, tlotel 8implon

IVIoäernes Lonctilorei - kestsursnt
^< vFene lke»»« «?Fe»« S^eàwìe, o

II
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